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ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Deutschland
A'0/-7//./:/i, IT.:

Technische Hilfeleistung' auf dem
Gebiet der Forst- und Holzwirt-
Schaft im Lichte des V. Weltforst-
kongresses
Allgemeine Forstzeitschrift, 1961, Nr. 1,

Seite 39.

Der Schlußbericht des V. Weltforstkongresses
(1960 in Seattle, USA) stellt fest, daß sich
die Fortschritte in Forst- und Holzwirtschaft
seit 1954 (IV. Weltforstkongreß) auf Nord-
amerika, Europa und die Sowjetunion be-
schränken. In den unterenwickclten Län-
dern sei cl ic Produktionssteigerung hinter
den Erwartungen zurückgeblieben. Die Be-
richte der FAO-Forstleute aus den Entwick-
lungsländern lassen allgemeingültige Fest-
Stellungen zusammenfassen:

1. Die bestehenden multilateralen Ent-
Wicklungsvorhaben, deren Träger die Ver-
einten Nationen (FAO) sind, genügen nicht.
Sie müssen durch weitere multilaterale und
durch bilaterale Hilfsabkommen verstärkt
werden.

2. Alle Vorhaben leiden unter einem aku-
ten Mangel an geeigneten Fachkräften, die
bereit und qualifiziert sind, in Entwick-
lungsländern eingesetzt zu werden.

3. Bei der Planung der wirtschaftlichen
Förderung unterentwickelter Länder hat die
entscheidende wirtschaftliche und landes-
kulturelle Bedeutung des Waldes nicht die
notwendige Berücksichtigung gefunden. Das

zeigt sich insbesondere daran, daß der Ab-
bau des Waldes und die Zerstörung der Er-
zeugungskraft des Bodens in weiten Teilen
der Erde in bedrohlichem Umfang zu-
nimmt.

4. Der Aufbau einheimischer Holzindu-
Strien ist bisher vernachlässigt worden.

In der Kongreß-Fachgruppe WaMzcirt-
sc/m/t der Tropen spielte die Frage der
wandernden Rodungskukur (shifting culti-
vation) eine hervorragende Rolle. Diese in
Südamerika, Afrika und Asien weit verbrei-
tete Methode stellt eine sehr ernst zu neh-
mende Gefährdung des Waldbestandes in

weiten Teilen der Erde dar. Im Kongreß-
Schlußbericht wird den Gefahren des Wan-
derfeldbaues erheblicher Raum gewidmet.
Es besteht Übereinstimmung, daß nur dann
Waldbestände in den Tropen auf großen
Flächen dem Untergang entrissen werden
können, wenn es gelingt, hier in kurzer Zeit
einen Gesinnungswandel herbeizuführen.
Intensive landwirtschaftliche Kultur muß
die wandernde Rodungskultur ersetzen.

Die Ergebnisse des V. Weltforstkongres-
ses hinsichtlich der forstlichen Entwick-
lungshilfe lassen sich folgendermaßen zu-
samm en fassen:

1.Dic Politik der Entwicklungshilfe muß
der mannigfaltigen und überragenden Be-

deutung des Waldes Rechnung tragen.
2. Die teilweise sehr ernsten Berichte über

eine rapide fortschreitende Waldzerstörung
machen es dringend nötig, im Zuge aller
Planungen für Entwicklungshilfe geeignete
Gegenmaßnahmen schnell in die Wege zu
leiten.

3. Es besteht ein akuter Mangel geeigneter
Fachkräfte für den Einsatz in Entwicklungs-
ländern. Diese Kräfte auszubilden ist eine
nationale und internationale Aufgabe von

größter Dringlichkeit. Der Aufbau von na-
tionalen oder regionalen Ausbildungs- und

Forschungsstätten in Entwicklungsländern
hängt von einer befriedigenden Lösung der
Personalfrage ab.

4. Forstliche Entwicklungshilfe kann nur
dann wirksam sein, wenn der Bedeutung
des Waldes für die wirtschaftliche und so-

ziale Wohlfahrt des Landes auch in den
hilfeleistenden Industrieländern in der er-
forderlichen Weise Rechnung getragen
wird. IF- Z?oss/mrd

TTT.SCA/AÊ, A'.:

Die Anwendung von Herbiziden in
der Kultur- und Jungwuehspflege
sowie bei der Grünastung
(bisherige Ergebnisse). Forst und jagd,
Heft 6, Juni 1961.

Seit dem Jahre 1958 führt das Institut für
Waldbau der Fakultät für Forstwirtschaft
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in Tharandt Untersuchungen mit den in
Ostdeutschland hergestellten Herbiziden
durch. Es sollen dabei deren Anwendungs-
möglichkeiten bei der Bekämpfung von Un-
kräutern, unerwünschten Holzarten, Stock-

ausschlägen, Wasserreisern und der Grün-
astung erprobt werden. Auf den Erfahrun-
gen in den Versuchsflächen aufbauend —

sie betrafen vor allem die erforderliche Kon-
zentration der Präparate und den günstig-
sten Zeitpunkt der Anwendung — wurden im

vergangenen Jahre großflächigere Untersu-
chungen in staatlichen Forstwirtschaftsbe-
trieben auf verschiedenen Wuchsgebieten
eingeleitet. Je nach Zweck erfolgt die An-
Wendung vor allem als Boden- oder Blatt-
bchandlung mit Trockenstreumitteln oder
wässerigen Emulsionen, oder dann als

Stammgrund- und Stockbehandlung, wobei
die Präparate mit Dieselöl gemischt wer-
den. Die Wirkung der Herbizide ist am be-
sten kurz vor der Blütezeit der Pflanzen und
bei warmem trockenem Wetter. Die neue-
sten Präparate sollen ilie Mikroorganismen
des Bodens nicht oder nur sehr unwesent-
lieh schädigen.

Für die Anwendung in Kulturen und Be-

ständen kommen nur selektiv wirkende, wie
synthetische Wuchsstoffe (Verbindungen der
chlorierten Phenoxyessigsäuren) sowie chlo-
rierte Propion- und Essigsäuren in Betracht,
während für Freiflächen Totalherbizidc, vor
allem Chloratverbindungen, in Frage kom-
men können.

Es wird die praktische Anwendung und
Wirkung der im Handel erhältlichen Her-
bizide für die Unkrautbekämpfung, die
Jungwuchspflege und die Grünastung auf
der bis heute gemachten Erfahrungen dar-
gestellt. Die Anwendung von Wuchsstoffen
bei der Grünastung der Bu und der Wasser-

reiserbekämpfung an Ei bewirkt anschei-
nend einen der natürlichen Astreinigung
ähnlichen Vorgang: Verfäbung und Abfal-
len der Blätter, Bildung einer Schutzschicht
nahe am Stamm und Abfallen der vermor-
sehenden Äste nach ein paar Jahren.

Die Wirtschaftlichkeit der Herbizidan-
wendung kann noch kaum beurteilt werden,
da sehr viele unterschiedliche Faktoren mit-
spielen. Von Vorteil ist die gegenüber me-
chanischen Bekämpfungsmaßnahmen län-
ger andauernde Wirkung der Herbizide so-

wie die Einsparung von Arbeitskräften.
Über die Nachteile, vor allem die Wirkung
dieser radikalen Eingriffe in die Biozönose,
kann bis jetzt noch nichts ausgesagt werden.
Es ist zu hoffen, daß auch darüber zu gege-
bener Zeit etwas zu erfahren sein wird.

ÄTröp/Zf

ITECA,/-"
Zusatzstudium der Weltforstwirt-
schaft in Sicht des V. Weltforst-
kongresses
Allgemeine Forstzeitschrift, 1961, Nr. 1,

Seite 38.

In der Sektion und ;4us/u7du?zg
des Weltforstkongresses 1960 in Seattle

(USA) hielt S. O. H ci berg (Direktor für
die Zusatzstudienkurse an der Forstlichen
Fakultät (1er Staatsuniversität des Staates

New York in Syracuse) ein Referat über Zu-
satzstudien für Wehforstwirtschaft. Aus die-
sem und aus weiteren Referaten sowie aus
Diskussionsvoten gelangt man zu einigen
übereinstimmenden Erfahrungen:

1. Gründliche Spezialisierung für irgend-
eine Richtung der «Weltforstwirtschaft» ist
während des normalen zum Diplom führen-
den Studienganges ausgeschlossen. Sie ist auf
ein Ergänzungsstudium nach dem Diplom
(post-graduate-training) zu verweisen.

2. Wenn irgend möglich sollte die Auf-
nähme eines Ergänzungsstudiums mit einem
Wechsel des Studienortes verbunden wer-
den.

3. Einrichtung eines erfolgversprechenden
Zusatzstudiums für Weltforstwirtschafl ist

nur an solchen Universitäten möglich, wo
in möglichst großem Umfang" Spezialein-
richtungen für Auslandkunde (Wirtschafts-
geographic, Internationales Recht, Asien-
künde, Afrikakunde, Amerikakunde, Tro-
penbotanik, Tropenkrankheiten, Außenhan-
delskunde, Tropensprachen usw.) möglichst
auch für Holzwirtschaft, vorhanden sind, die
diesem Zusatzstudium dienstbar gemacht
werden können.

4. Lehrkräfte, die an einem Studium für
Weltforstwirtschaft mitwirken, sollen sich
auf durch eigene Arbeit in Übersee erwor-
bene Erfahrungen stützen können.

Ergänzungsstudien für Weltforstwirtschaft
sind zurzeit möglich in den Universitäten
Syracuse, Hamburg und Oxford.

FT. /ioss/zard
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